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Reise nach Südtirol, 
Reisen in Südtirol

Südtirol ist ein Sehnsuchtsort 
für die Deutschen. Spektakulä-
re Berggipfel, idyllische Almwie-
sen, grüne Täler mit rauschen-
den Flüssen, eine deftige Küche, 
guter Wein, eine hervorragende 
Infrastruktur – und man befin-
det sich in Italien, was dem deut-
schen Touristen ohnehin immer 
einen Schub Glückshormone be-
schert. In dieser Zuschreibung 
steckt auch schon das größte 
Missverständnis zwischen Deut-
schen und Südtirolern. Für Letz-
tere ist ihre Heimatregion alles, 
aber nicht Italien. Eher europä-
isch, ladinisch, tirolerisch.
Wobei das auch nicht wirklich 
stimmt. Denn Südtiroler haben 
das Italienische in ihre Küche 
ebenso integriert wie in ihre Bar-

S U E D T I R O L E R L A N D . I T  :  
I N F O S  Z U  U N T E R K Ü N F T E N  U N D  

F R E I Z E I T A K T I V I T Ä T E N
S U E D T I R O L M O B I L . I N F O  :  A L L E S  Ü B E R  

D I E  M O B I L C A R D
S U E D T I R O L . I N F O  :  O F F I Z I E L L E  S E I T E  

D E S  T O U R I S M U S V E R B A N D E S
P R O V I N Z . B Z . I T  :  S E I T E  D E R  S Ü D T I R O L E R 
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Z U  V E R W A L T U N G ,  N A T U R  U N D  K U L T U R



R E I S E  N A C H  S Ü D T I R O L ,  R E I S E N  I N  S Ü D T I R O L  / 12

kultur und in die Art des Auto-
fahrens : schnell, ein bisschen 
drängeln. 
Die Dreisprachigkeit Südtirols 
ist außerdem eine Garantie für 
den Schutz der ladinischen Min-
derheit und einen stabilen Tou-
rismussektor, denn die Italiener 
haben ihrerseits eine Vorliebe 
für Südtirol. Dort spricht man in 
etwa ihre Sprache. Zudem lieben 
sie seine Knödel, seinen Speck, 
seine Weihnachtsmärkte, seine 
Berge, seine Hütten, seine Ord-
nung. Da treffen sie sich wieder 
mit den Deutschen. 
Insofern ist eine Reise nach Süd-
tirol immer auch ein Treffen alter 
Bekannter. 
Deutsche, Italiener und Südti-
roler leben ihre Schnittstellen 
und Gemeinsamkeiten in dieser 
fruchtbaren, mit Naturschönhei-
ten gesegneten Region im Her-
zen Europas mit Leib und Seele 
aus. Damit fahren alle drei Völ-

ker richtig gut, die Südtiroler 
sogar so gut, dass der steigen-
de Tourismusverkehr sie zu Vor-
reitern im öffentlichen Nahver-
kehr gemacht hat. Mit der überall 
verbreiteten Mobilcard können 
Sie Ihr Auto stehen lassen und 
mit pünktlichen, gut getakteten 
Bahnen und Bussen jeden noch 
so abgelegenen Talwinkel errei-
chen.
Einmal angekommen, gilt es vor 
Ort dann, die Wanderstiefel zu 
schnüren, denn die Region will 
draußen in der Natur erlebt wer-
den. Nicht nur Frühling (Blu-
menpracht), Sommer (Gipfel- 
und Badefreuden) und Herbst 
(Törggelen) sind dafür geeignet, 
auch der Winter lockt mit präpa-
rierten Fußwegen oder Schnee-
schuhrouten. Wer einmal da war, 
der kommt ohnehin wieder. Die 
Vielfalt Südtirols mit seinen bis 
zu 300 Sonnentagen im Jahr 
reicht für ein ganzes Reiseleben.







Vom Brenner 
bis Bozen
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1
A N F A H R T  :  V O N  S Ü D E N  B E S C H I L D E R T E  A U T O B A H N A U S F A H R T ,  V O N  N O R D E N  A U F  

D E N  G R O S S E N  B R E N N E R - P A R K P L A T Z  U N D  Z U  F U S S  D U R C H  E I N E  U N T E R F Ü H R U N G .

Das Museum 
am Brenner

Grenznaher geht nicht : Das 
Plessi- Museum steht am Bren-
nerpass, man begegnet ihm also 
auf jeder Reise zweimal : auf dem 
Hinweg und auf dem Rückweg. 
Es ist ein mächtiger Bau aus Be-
ton, Glas, Stein und Cortenstahl 
auf der nordwärts führenden 
Seite der Autobahn. Seit seiner 
Eröffnung im Jahr 2013 trotzt er 
Wind und Wetter auf immerhin 
1370 Metern Höhe. Im Sommer 
spiegeln sich die grünen Wälder 
in der riesigen Glasfront, und die 
Sonne lässt den braunen Stahl 
Wärme ausstrahlen. Im Winter 
türmen sich Schneeberge auf 
dem Dach und um das Gebäude, 
weißgrauer Matsch lässt es düs-
ter und fast bedrohlich erschei-
nen.

F A B R I Z I O P L E S S I . N E T ,  A U T O B R E N N E R O . I T 
( P L E S S I - M U S E U M ) ,  L A N Z - S U E D T I R O L . I T

T G L .  6 –2 2  U H R 
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Die meisten rauschen daran vor-
bei, weil sie dringend in den Ur-
laub oder nach Hause wollen. 
Eigentlich wollte man immer 
schon mal hier anhalten, aber 
jetzt hat sich gerade der Stau 
aufgelöst, und es ist auch schon 
recht spät am Tag, und … dann 
eben beim nächsten Mal.
Einzig der Toilettendrang bringt 
Sie vielleicht dazu, dort die Aus-
fahrt zu nehmen, und wenn Sie 
ohnehin schon da sind, im Bistro 
Lanz einen Espresso zu trinken 
und im angehängten Feinkost-
geschäft den letzten Schinken, 
Käse, Wein und ein paar Gris-
sini, ach ja, und noch einen gu-
ten Alpenkräutertee, einzukau-
fen, bevor es hinuntergeht nach 
Innsbruck.
Dabei ist das Gebäude mehr als 
nur ein paar Minuten Aufenthalt 
wert. 
Geplant wurde das Museum von 
einem der bekanntesten italieni-
schen Künstler der Neuzeit, dem 
1940 geborenen Fabrizio Plessi. 
Er gilt als Begründer der Video-
skulptur und stellte auf der docu-
menta in Kassel und der Biennale 
in Venedig aus. In seinen Werken 
sind die Elemente Wasser und 
Stein und das Material Holz und 
ihre Beziehung zueinander ein 
beherrschendes Thema. Die ge-
waltigen Ausmaße des nach sei-

nem Schöpfer benannten Baus, 
mit einer Fläche von 55 x 30 Me-
tern und einer Innenhöhe von 
12,90 Metern, symbolisieren die 
Mächtigkeit der Alpen. Die In-
stallation im Inneren mit gro-
ßen Leinwänden, über die Was-
serfälle rauschen, Wolken im 
Wind ziehen und Bäche plät-
schern, steht für das Gemeinsa-
me der drei Regionen Tirol, Süd-
tirol und Trentino. Im Zentrum 
des Raumes ragen, sinnbildlich 
für die Gebirgslandschaften, ge-
zackte Kuben und Pyramiden 
aus Cortenstahl empor, die man 
über eine Treppe begehen kann. 
Erstmals auf der Expo 2000 in 
Hannover zu sehen, wurde die 
Installation in den Neubau des 
Plessi-Museums integriert. Die 
Verknüpfung der Regionen bil-
det sich wirtschaftlich und tou-
ristisch im Euregio-Netzwerk ab. 
Das Museum befindet sich un-
weit des früheren Zollgebäudes. 
So ist es auch ein Symbol des 
modernen Europas ohne Bin-
nengrenzen. Innen ein Ort der 
Ruhe, spiegelt es außen in seinen 
Scheiben die Rastlosigkeit des 
Transitverkehrs durch den im-
merwährenden Strom der vor-
beigleitenden Lkws. Die werden 
irgendwann im Brennerbasis-
tunnel verschwinden, aber das 
ist eine andere Geschichte.
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2
A N F A H R T  :  D E R  W E G  N R .  8 0  B E G I N N T  A M  E - W E R K  S Ü D L I C H  D E S  B R E N N E R P A S S E S  

A N  D E R  S S  1 2 ,  D O R T  G I B T  E S  A N  D E R  S T R A S S E  A U C H  P A R K M Ö G L I C H K E I T E N .  V O M  S Ü D L I C H E N 
E N D E  B E I  P F L E R S C H  ( A B Z W E I G  G I G G E L B E R G ,  W E N I G E  P A R K M Ö G L I C H K E I T E N  E N T L A N G  

D E R  S T R A S S E )  G E H T  E S  A U F  D E R  K U R V I G E N ,  T E I L S  G E T E E R T E N  M I L I T Ä R S T R A S S E  N A C H  O B E N 
R I C H T U N G  G I G G E L B E R G E R  A L M E N .

Straße am 
Grenzkamm

Hoch über dem Brennerpass, für 
Durchreisende nicht einmal zu 
erahnen, erstrecken sich weit-
läufige grüne Hänge und sanf-
te Kämme, durchzogen von al-
ten Militärstraßen, die fast ohne 
Steigungen in sanften Kurven 
dem Profil der Landschaft fol-
gen und auf einer Tagestour per 
Mountainbike erkundet werden 
können. Unterbrochen werden 
sie hin und wieder von Bunker-
anlagen und Forts aus der Zeit 
zwischen 1938 und 1942, er-
richtet von Mussolinis Arbei-
tern als Teil des Alpenwalls. Der 
Duce wollte sich gegen einen 
Angriff Nazideutschlands absi-
chern, mit dem er zwar paktier-
te, dem er aber nicht über den 
Weg traute. 

Der höchste Punkt am Norden-
de des Brenner-Grenzkamms ist 
der 2143 Meter hohe Sattelberg, 
vom Brenner aus zu Fuß in etwa 
zwei Stunden zu erreichen. Die 
Straße verläuft wenig unterhalb 
des Gipfels. Bis es bei Gossen-
sass wieder hinuntergeht, sind 
es zehn Kilometer. Die langen 
Zustiege bzw. Zufahrten sind der 
Grund, warum der Grenzkamm 
nur von wenigen Wanderern be-
gangen wird – wenn man oben 
angelangt ist, kann man eigent-
lich schon fast wieder kehrtma-
chen. Für Mountainbiker dage-
gen ist das Gebiet ein Paradies. 
Seit das E-Bike auch den durch-
schnittlich Sportlichen die Auf-
fahrt ermöglicht, ist die Grenz-
kammrunde mit ihren etwa 
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30 Kilometern Länge ein belieb-
ter Ausflug in eine fantastische 
Landschaft. 
Heute bröckeln die Betonmauern 
und -dächer der zahlreichen Be-
festigungsanlagen entlang der 
Grenzkammstraße vor sich hin 
und bieten den Kühen und eini-
gen Pferden willkommenen Un-
terstand bei einem Gewitter. 
Hinter jeder Kurve eröffnen sich 
neue, spektakuläre Ausblicke. 
Im Frühsommer sind die Wiesen 
von einer farbigen Blütenpracht 
überzogen, und das Gesum-
me unzähliger Insekten erfüllt 
die Luft. Nach Osten erstrecken 
sich die mächtigen Zillertaler Al-
pen, nach Westen hin die eben-
so beeindruckenden Gipfel der 

Stubaier Berge, nach Süden die 
Jaufenspitze. Der Alpenhaupt-
kamm im Norden ist gespickt 
mit 3000ern, ein erhabenes Pa-
norama. Hier oben ist man weit 
weg vom Durchgangsverkehr 
des Eisacktals und dem Tru-
bel der Städte Sterzing, Brixen 
und Klausen. Die Straße ver-
läuft weitgehend unterhalb des 
Grenzkamms zwischen Italien 
und Österreich. Nahezu über-
all können Sie sich ins Gras wer-
fen, die Augen schließen und den 
Frieden und die Ruhe genießen. 
Da es weder an den beiden Zu-
gängen noch oben eine bewirt-
schaftete Alm gibt, sollten Sie 
ausgiebig Proviant einpacken.
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3
A N F A H R T  :  A U T O B A H N A U S F A H R T  S T E R Z I N G  N E H M E N .  D I E  S S  1 2  F Ü H R T  D U R C H  D E N  O R T .  

P A R K E N  A M  C E N T R U M S - P A R K P L A T Z  O D E R  A M  N Ö R D L I C H E N  O R T S R A N D  
O D E R  B E I M  E U R O S P A R  A M  K R E I S V E R K E H R .

Wo Südtirol beginnt – 
und endet

Formal beginnt Südtirol am Bren-
nerpass. Ein Spaziergang zwi-
schen dem futuristischen Out let-
cen ter, dem weitläufigen, etwas 
heruntergekommenen Bahnhof 
und dem aus Kneipen, Loka-
len und Würstlbuden bestehen-
den Zentrum, das eigentlich kei-
nes ist, hat zwar durchaus seinen 
Reiz, aber rein gar nichts Südti-
rolerisches. 
Dagegen Sterzing : Dort gelegen, 
wo sich das düstere Eisacktal 
zum ersten Mal weitet, umgeben 
von Bergen wie dem Rosskopf 
und Ausgangspunkt für Ausflü-
ge in Täler wie das Pfitsch-, Rid-
naun-, Ratschings- oder Jaufen-
tal, markiert das mittelalterliche 
Städtchen den Beginn des wah-
ren Südtirols. Im kompakten his-

R E S T A U R A N T - P I Z Z E R I A  N E P O M U K  
R A L S E R G A S S E  1 ,  

M I  –  M O  1 2 –14  U N D  1 8 –2 1  U H R ,  
N E P O M U K . I T

S T E R Z I N G . C O M


